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Amtliches.
N a g o l d.

A« die Gemeinde - « nd Stift « ugsbehörde « .
Die Konvertirung der Württembergischcil4Lsprozen-

tigcn Staatsschuldschtine in Gilldenwährimg.
Die Unterzeichnete Stelle sicht sich veranlasst,

die Gemeinde - und Stiftungsbchörden ans den Er¬
laß k. Ministeriums des Innern vom 12 . d. Mts .,
Ziffer 2616 , in obigem Betreff , Ministerial -Amts-
blatt Nr . 9 , zur Nachachtung aufmerksam zu machen.

Den 22 . April 1881.
Kgl . Obcramt . Güntner.

N a g o l d.
A« die Getsvorsteher.
(Legitimationspapiere betr.)

Dieselben werden unter Bezugnahme auf Z 13
der Min .-Berf . vom 4. d. Mts . , betr . den Vollzug
des Sportelgesetzes vom 24 . März 1881 <Min .-
Amtsblatt S . 101 ff.) angewiesen , den Zeugnissen
zur Erlangung oberamtlichcr Gewerbelegitimations¬
scheine stets den Betrag der Lportel mit drei Mark
anzuschließen , wie denn überhaupt mit allen Zeug¬
nissen zur Erlangung von Legitimationspapieren
(Heimathscheinen , Reisepässen etc.) stets die gesetzliche
Sportel einzusenden ist. Auch wird den Ortsvor¬
stehern anläßlich dieses die Anschaffung gedruckter
Zeugnißsormulare , welche in der Zaise  Aschen
Buchhandlung dahier vorräthig zu haben sind,
dringend empfohlen.

Den 22 . April 1881.
K . Oberamt . Güntner.

Aussichten in Amerika.
Von einem Landsmann , der in angesehener

Stellung in einer Stadt der Ber . Staaten lebt , er¬
hält der „Schw . M ." eine sehr beachtenswerthe Zu¬
schrift , in der es von den gegenwärtig in so großer
Masse daselbst Einwandernden heißt : „Mit hoff¬
nungsvollen Blicken schauen sie in die neue Welt
und viele malen sich die Zukunft in Hellen Farben,
und wie oft fühlt man sich bewogen , eine Strophe
des deutschen Volkslieds zu rezitiren : „Ach wie
bald , ach wie bald , schwindet Schönheit und Ge¬
stalt !" Der Eingewanderte findet nach einer Weile,
daß er seine alten Gewohnheiten , seine Denkungs¬
art und sein altes Herz , gänzlich umzuwandeln hat,
um mit seinen neuen amerikanischen Brüdern vor¬
wärts schreiten zu können , lind dabei geht ein gut
Theil seines Herzbluts verloren . Wer entschädigt
ihn für die grünen Gefilde seines heimatlichen Tha-
les , an denen jeder Fußbreit nnt liebgewordenen
Erinnerungen für ihn verknüpft ist , die an Feier¬
abenden und in seinen Mußestunden eine Erholung
für ihn waren ? Nichts von alledem bietet sich ihm
hier , alle zarteren Gefühle müssen schwinden , sein
Gehirn konzentrirt sich allein ans dem Punkte , wie
am schnellsten Geld zu machen ist. Mit einer wah¬
ren Wmh ist er gezwungen , die Woche über zu
arbeiten , und kommt der Sonntag , der deutsche Er¬
holungstag , an welchem er sich ein wenig Ver¬
gnügen gönnen will , so ist es still wie im Grab,
stille und gedrückt schleichen sich unsere guten deut¬
schen Mitbürger durch Hntterthürcn j„ pjx Wirth-
schaften , um nur einigermaßen bei einem Glas Bier

>sich an angenehme Zeiten zu erinnern , find aber da-
. bei in Gefahr , nach Gutdünken unserer sanften Poli¬

zei als Insassen eines (ckisorckorlv llouso ) unordent¬
lichen Hauses abgcfaßt und in 's Loch gesteckt zu
werden . Freiheit und Gleichheit vermulhet man
gewöhnlich am sichersten in unserer berühmten Re-
publick zu finden , doch diese Ideale eines träume¬
rischen Kopses existiren ebensowenig hier als irgend¬
wo anders . Ich weise besonders auf unsere hiesigen
Parvenüs hin , deren Aufgeblasenheit und protzender
Hochinuth wahrhaft cckelerregend ist , hinter welchen
sie ihre Prvletariersnaturen zu verbergen suchen.
Ich hatte öfters Gelegenheit , zu hören , theils durch
Briefe , welche von hier nach Europa gelangten,
welch' großen Verdienst der Arbeiter hier bekomme
und wie es allenthalben in Amerika an Arbeits¬
kräften fehle. Ich kann nicht begreifen , zn welchen
Verblendungen sich das leichtgläubige Volk verleiten
läßt , da es statistisch bewiesen ist, wie groß die Ar¬
beitslosigkeit bei uns ist. Die Stadt Newhork allein
besitzt in gegenwärtiger Zeit mehr als 40,000 ar¬
beitslose Menschen aller Professionen , welche schon
Monate , ja Jahre lang ohne Beschäftigung sind u.
sich nur mit Mühe anfrcchthaltcn können , und wie
viele Familienväter befinden sich darunter . Bon
welchen Motiven diejenigen geleitet sind , welche
selbst Freunde und Bekannte mit falschen Vorspie¬
gelungen von ihrer Heimat herüberlocken , ist mir
unbegreiflich . Wie Mancher geht hier elend zu
Grunde , der unter andern Umständen hätte in der
Heimat sein Glück finden können . Gewiß , daß eine
gerade , offene Seele durch die Raffinirtheit der
amerikanischen Bevölkerung entweder verdorben oder
gänzlich vernichtet wird . Zudem bedauere ich , daß
die öffentlichen Aemter znm größten Theil in Hän¬
den unzuverlässiger Personen sind , denen die Kennt¬
nisse und Fähigkeiten zur Verwaltung gänzlich ab¬
gehen , die aber doch so viel Schlauheit besitzen, um
einen korrupten Gebrauch davon zu machen . „Der
Zweck heiligt die Mittel " , wer von dem bekannten
Grundsatz am meisten Gebrauch macht und dabei
gewinnt , solchen nennt man hier smart (klug) und
bewundert ihn . Im Westen wird bald die Zeit er¬
scheinen, in der man die weißen Arbeiter gänzlich zu
entbehren weiß , da ganze Massen von Kulis nach
den Ver . Staaten verpflanzt werden , welche sich
mit Blitzesschnelle in alle Geschäfte einnisten und
über die Hälfte billiger arbeiten als die weißen
Kollegen . Fast alle Fabriken San Francisco ' s be¬
schäftigen Chinesen und stellen keinen Weißen an,
weil derselbe mehr Bedürfnisse hat als ein Kuli.
Wie Manchen hörte ich klagen , daß er glücklich sein
würde , wieder in der Heimat zu sein , auch wenn
er sein Brod noch so kärglich verdienen müßte.
Gnade Gott einem harmlosen Deutschen , der zufäl¬
lig in die Hände unserer Polizcipaschas fällt ; hat
er nicht die Ehre , politischen Einfluß zu besitzen,
so wandert er ohne Barmherzigkeit in 's Loch , auch
wenn seine Unschuld noch so klar auf der Hand
liegt . Zur Illustration diene folgender Vorfall,
welchen ich selbst miterlebt . Eines Tages wurde ich
gerufen , um einen grünen Deutschen zu vertheidigen,
der eine irische Frau mit unsläthigen Worten ge¬
schimpft haben sollte und daher vor den Richter ge¬
bracht wurde . Obgleich ich nichts für meine Mühe
erwarten konnte , da der arme Teufel von Allem
entblößt war , übernahm ich seine Vertheidigung . Wer
denkt sich mein Erstaunen , als ich fand , daß mein
Client sich Ausdrücken bedient haben sollte , die nur
ein perfekt im Englischen Bewanderter allein aus-

stvßen konnte , während meines Clienten Kenntnisse
im Englischen nicht über Oos und Xo lsinaus-

j reichten . Obgleich ich die Frau icharf in ? Kreuz-
i verhör nahm und sich hcraussicllte , daß dieselbe
>ein schon oft bestrafter Gefängnißvogel war und ich
! dem Richter aufs Ernstlichste vvrsteilte . daß mein
j Client gar nicht Englisch verstehe und spreche and

aus diesen, Grunde cs unmöglich sei , daß er solche
Ausdrücke gebrauchte , verdonnerte ihn der Richter
zu 20 Dollar Geldstrafe oder 60 Tage Arbeits¬
haus . Ich hatte Mitleid mit dem armen Burschen,
nahm den Richter beiseite, stellte ihm vor , daß dessen
Einkerkerung ihn lden Richter ) nichts nutzen würde,
im andern Falle ich ihm aber seine Gerichtssporteln
sichere , wenn er den armen Teufel lausen lasse.
Ich kannte meinen Mann und wußte , daß er zu
allem fähig , um nur seine Sporteln zu erhalten,
lind so kam mein Client noch gelinde davon . Diese
Erzählung ist nnr eine Illustration im Kleinen und
man kann sich ansmalen , wie es im Ganzen und
Großen zugeht " . — Für Answanderungslustige dür¬
fen diese Mittheilungen eine dringende Aufforderung
bilden , sich vor Ausführung ihres Entschlusses die¬
sen nochmals ernstlich zu überlegen : zugleich aber
dürfen solche geeignet sein, jenen bekannten Schreiern,
welche nicht müde werden , über unsere heimischen
Verhältnisse in allen Tonarten zu lästern und Ame¬
rika dagegen als ein Eldorado von wirthschaftlichem
Wohlstand und bürgerlicher Freiheit hinznstellen , den
Mund zu stopfen.

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

tz In der Nacht vom 22/23 . d. Mts . wurde
dem Wirth Ehrsam in Emmingen  mittelst Ein¬
steigens in seine Wirthschaft 60 — 70 cM an Geld u.
2 Schubladen mit verschiedenen Papieren gestohlen;
eine derselben wurde neben zerstreut umherlicgenden
werthlosen Papieren außerhalb des Ortes am andern
Morgen aufgesunden . Der oder die Diebe wurden
von dem Bestohlenen leider etwas zu spät ertappt,
so daß es ihnen noch gelang , zu entkommen u. das
Freie zu erreichen , eine ebenfalls annekrirte Schüssel
mit ca. 6 Pfd . Butter auf der Dunglege zurücklassend.
Zum Einsteigen benützten sie eine dem Nachbar B.
entwendete Leiter , welche sie zuvor durch Absägen
zu diesem Zweck brauchbar machten , auch hatten sie
3 starke Reisprügel bei der Hand , um sich bei et¬
waiger Ergreifung zu vertheidigen , und wären diese
Strolche demnach auch vor einem weiteren Verbre¬
chen nicht zurückgeschreckt. In den letzten Tagen hat
sich auch eine halbstädtisch gekleidete Schwindlerin
in der Gegend herumgetrieben und bei einigen hies.
Geschäftsleuten in betrügerischer Weise Maaren aus¬
genommen ; ebenso hat in dem benachbarten P . eine
Händlerin der andern einen Korb mit ca. 30 ^ un¬
terschlagen u . sich geflüchtet . Den Thätern ist man
bereits auf der Spur u . werden dieselben der ver¬
dienten Strafe nicht entgehen.

H o r b, 20 . April . Bierbrauer Z ü st von hier,
der vor Kurzem mit Hinterlassung einer sehr bedeu¬
tenden Schuldenlast flüchtig geworden ist und wegen
betrügerischen Bankerutts steckbrieflich verfolgt wird,
wurde nach dem „D . V ." gestern in Trogen in der
Schweiz verhaftet  und dürfte seine baldige Aus¬
lieferung erfolgen.

Stuttgart,  21 . April . Der Staatsanzeiger
meldet die Ernennung des Wiener Gesandten Kam¬
merherrn v. Baur - Breitenfeld  zum Gesandten
in Berlin (an Stelle des Freiherr « von Spitzenberg .)



Stuttgart , 2t . April. Die  Demokraten
sind die erste von allen Parteien , welche bei uns in
den Wahlkampf für die Reichstagswahlen eingetreten
ist. Heute Abend hielt der Reichstagsabgevrdnete
Payer II . hier einen Bortrag über seine Thütig-
keit im Reichstag mit besonderer Berücksichtigung auf
die nächsten Wahle » .

Stuttgart,  21 . April . Der hiesige Wirt  h s-
v erein wird in den nächsten Tagen eine Versamm¬
lung abhalten , in welcher aufs Neue die UmgeldS-
frage  behandelt und der Antrag gestellt werden
soll , bei Regierung und Ständen nochmals Schritte
zur Beseitigung der bisherigen so lästigen Erhe¬
bungsweise der Abgabe vom Wein zu thun . Es
möge die Weinstcuer von allem Wein unter der
Kelter und nicht blos von dem Wein erhoben wer¬
den , der in den Wirthschaften zum Ausschank kommt.
Bis jetzt waren alle derartigen Schritte vergebens,
da nun aber der Staat so viel Geld brauche , so
meinen die Wirthe , sollte eS der Regierung wie den
Kammern angenehm sein, durch die allgemeine Wein¬
steuer einen größeren Betrag zu erhalten und zwar
mit geringeren Kosten als die Erhebung des Um-
gelds erfordert.

Stuttgart,  21 . April . Nach den Disposi¬
tionen , welche bis jetzt bekannt sind , wird das 13.
Armeekorps in diesem Jahre wieder ein großes Korps¬
manöver abhalten . Das Terrain für dasselbe wird
sich zwischen Ludwigsburg und Bietigheim auf beiden
Seiten des Neckars befinden.

Stuttgart,  22 . April . Ein Ministerwcch-
sel in Baden  ist das große Ereignis ; des Tages.
Der lideralerseits vielbekampste Minister des Innern,
Herr L . Stösser , ist pensionirt , dem badischen Mi¬
nisterium ist sein liberaler Karakter wiedcrgegeben.
Der Großherzog zeigt hier ein sicheres Gefühl für
die Wünsche des Landes und respeklirt sie, ohne erst
die kräftigen Aeußeruugcn der öffentlichen Meinung
an der Wahlurne abzuwarten.

Eßlingen,  22 . April . Gestern Abend fand
dahier im Schwanensaale die sehr zahlreich besuchte
Versammlung Sonnemanns  statt . Nachdem
Karl Mayer  und Sonuemann gesprochen hatten,
meldete sich Bebel  aus Leipzig zum Wort,  das er
auch erhielt . Er konnte aber seinen Vortrag nicht
zu Ende führen , denn bald darauf löste der anwe¬
sende Polizeikvmmisfär aus Grund des Sozialisten¬
gesetzes die Versammlung auf.

Jsny,  Ul . April . Hier und i» cinigcn bcucichbartcu
Ortjchaitcn erkrankten  seit Montag ea . 40 Personen an
Uebelkcit mit Erbrechen . So viel bis jetzt bewiesen , sott die
Ursache im Genus ; von mit Bleiweitz und Arsenik vergifte¬
tem Brode  liegen , welches ein diesiger Bäcker , jedoch ohne
von dieser Vergiftung etwas zn wissen , znm Verkauf gebracht.
Die Erkrankten befinden sich sänunttich aus dem Wege der
Besserung.

Der Taglöhncr Mayer in Lausfen sollte wegen Betrugs
in gerichtliche Untersuchung genommen werden , lag aber we¬
gen eines Beinbruchs zu Bette . Um der Schande zu entgehen,
befahl er seinem Sohn , ihn zu erhängen . Der Sohn gehorchte,
trug den Vater ans den Speicher und hing ihn regelrecht ans.
Er wurde aber vor das Landgericht in Hcilbromi gestellt und
zu 3 Jahr S Monat Zuchthaus verurtheilt.

Winterlingen,  17 . April . Grosze Aufregung herrscht
heute am Osterfeste in hiesiger Gemeinde : in der vergangene»
Nacht wurden nicht weniger als 45 Lbstbäumchen , welche an
die Straße von hier nach Beuzingen gepflanzt waren , von ruch¬
loser Hand abgebrochen , so daß sämmtliche vernichtet sind . Der
boshase Thäter ist nach dem „ R . V ." kein anderer als der
wegen ähnlicher Vergehen schon zweimal auf einige Monate
nach Rottenburg geschickte 25 Jahre alte Johannes Haasis
von hier , der seine ruchlose That blos vollführte , um , wie er
sagt , auf möglichst lange Zeit gute Unterkunft und Verpflegung
zu erhalten . Der Bursche mag im Ganzen schon über 70
Obstbaume zerstört haben!

Das badische Staatsministerium ist in feiner
neuen Besetznng ein vollständig paritätisches : Turban
ist Protestant , Nokk Katholik und Ellstätter Israelit.

Offcnburg.  Wohl den am sonderbarsten zusammen¬
gesetzten Schulvorstand im ganzen Reiche besitzt gegenwärtig
Lffcnburg . Demselben gehören nämlich von Geistlichen an:
Der katholische Stadtpfarrer , der protestantische Stadtpfarrer,
der reformirte Pfarrer , der freireligiöse Psarrer , der altkatho¬
lische Pfarrer und der Rabbiner.

Frankfurt.  Die Polizei fahndet hier auf
einen Postbeamten,  der mit einem Werthpacket
von 13,000 -M verschwunden ist.

Ein früherer Führer der Bewegung von 1848,
der ehemalige Stud . Pösche,  hat nach Berl . Bl.
dieser Tage Halle auf der Rückreise nach Amerika
passirt . Derselbe bekleidet jetzt ein höheres Amt im
Schazamte zu Washington , wo er namentlich das
Fach der Tabakbesteuerung  bearbeitet . Der
deutsche Reichskanzler  hatte ihm selbst einen
längeren Urlaub ausgewirkt , um sich über die ein¬

schlägigen amerikanischen Steuerverhültnisse durch ihn
eingehend zu unterrichten . Bekanntlich besteht in
Amerika eine hohe Tabakfabrikatsteuer , welche einen
kolossalen Ertrag abwirft und deren Einführung in
Deutschland den Ankauf der Tabaksfabriken durch
das Reich überflüssig machen würde.

Braunschweig,  22 . April . Der Herzog be¬
willigte aus Anlaß der bevorstehenden Jubelfeier
10 000 aus seiner Privatschatulle für die Armen
der Stadt.

Die Oberförsterei Falkenwalde  bei Stettin
ist am 10 . April von einem furchtbaren Wald-
brande  heimgesucht wurden . Derselbe wurde zu¬
erst zwischen 12 und 1 Uhr Mittags entdeckt , aber
erst nach etwa 5 Stauben war das Feuer durch die
energische und umsichtige Leitung der Beamten und
die fast übermenschliche Anstrengung der aus 19
Ortschaften herbeigeeilten , etwa 1500 Mann starken
Löschmannschaften soweit bewältigt , daß ein weiteres
Umsichgreifen nicht mehr zu besorgen war . Etwa
900 Morgen reine Kiefernbestünde , darunter 300
Morgen 8— 15jährige Schonung , 400 Morgen 20
dis 35jühriges Stangenholz , und 200 Morgen
schlagbares Hotz find in 19 Jagen jAbtheilungen
von 100 — 110 Morgen ) ein Raub der Flammen
geworden.

Berlin,  20 . April . Dein Vernehmen der
„Frkf . Ztg ." nach werden in den bevorstehenden
Sommermonaten Offiziere des Generalstabes  die
Bahnstrecken und das vorhandene Material und
Personal in Bezug aus Güte und Menge einer
Prüfung unterziehen . Die bisher vorgenommenen
Jnspizirungcn haben ergeben , daß die deutschen
Eisenbahnen bei einer regelmäßigen , nicht beschleu¬
nigten Schlagfertigmachung Eisenbahnwagen dritter
Klasse in genügender Anzahl besitzen, um bie Trup¬
pen in diesen und nicht wie bisher theilweise in
offenen , bezw. Gepäckwagen zu besördcrn . Ebenso
hat sich herausgcstellt , daß ein ausreichendes Unter-
bcamtenpersvnat an L-chaffnern , Heizern w. vorhan¬
den ist. ES wird dahin gewirkt , daß an den wich¬
tigsten Kreuznngspnnkten der Hauptbahnstrecken schon
im Frieden Verpflegungsstationen für Truppen an¬
gelegt werden . Diese Stationen werden mit den
Küchengeräthen , Geschirr rc. versehen , so daß bei
etwaiger Schlagfertigmachung diese Anstalten ohne
Zeitverlust in Betrieb gesetzt werden tonnen , um die
durchfahrenden Truppen zu speisen.

Berlin,  20 . April . Der Reichsanzeiger ver¬
öffentlicht eine Uebereinkunft zwischen Deutschland
und Frankreich  wegen Bewilligung des Armen¬
rechtes , nach welcher Deutsche in Frankreich und
Franzosen in Deutschland unter denselben Bedin¬
gungen und gesetzlichen Voraussetzungen zum Armen-
rechte zugelassen werden , wie die Angehörigen des
betr . Landes , in welchem die Bewilligung des Ar¬
menrechtes nachgssucht wird . Sind Deutsche in
Frankreich oder Franzosen in Deutschland zum Ar¬
menrechte »erstattet , so sind sie hiermit von Rechts¬
wegen auch von jeder Sicherheitsleistung oder Hin¬
terlegung befreit , welche unter irgend einer Benen¬
nung von Ausländern wegen ihrer Eigenschaft als
solche bei Prozessen gegen Inländer nach der Ge¬
setzgebung des Landes , in welchem der Prozeß ge¬
führt wird , gefordert werden könnte.

Der „Nat .-Ztg ." zufolge erhält sich in Bun-
desrathskreisen die Ansicht, daß nach Ablehnung der
jetzigen Steuervorlagen der Reichskanzler nicht wieder
mit denselben vor den Reichstag treten , sondern mit
allem Ernste sich an die Ausarbeitung eines Ent¬
wurfes , betr . die Einführung des Tabakmonpols,
machen wird.

Die Reichstagswahlenwerden  wahrschein¬
lich erst im October stattfinden , wenn die Ernte rc.
eingebracht ist.

Der im Reichstage angebrachte Antrag wegen
Betheiligung Deutschlands in Verbindung mit anderen
Nationen an der Erforschung des Nordpols
wird voraussichtlich fast einstimmig angenommen
werden . Auch der Reichsregierung ist der Antrag
genehm , und die kaiserliche Marine - Verwaltung
würde eine Betheiligung von Mannschaften der
Kriegsmarine an einer Nordpol -Expedition nicht un¬
gern sehen.

Wongrowitz.  Auf dem Ortskirchßofc zu Durowo sollte
ein Verstorbener in einer Familiengruft beigesetzt werden . Als
nun Leute in die Gruft stiegen , um die nöthigen Vorbereitun¬
gen zu treffen , bemerkten sie auf einem der dort bereits befind¬
lichen Särge eine fremde Mutze liegen und mußte nun an¬
nehmen , das ; sich vor ihnen ein Fremder eingeschlichen habe.

Wirklich fanden sie . . . in einem der Särge neben dem darin
befindlichen Leichnam , einen Menschen , der sich hier offenbar
zu dem Zwecke versteckt hatte , die neu beizusetzende Leiche zn
berauben . Der Betreffende , ein Landstreicher , ist natürlich ver¬
haftet worden.

Hoya.  Im nahen Martfeld sind in ver¬
gangener Woche 143 Gebäude ein Raub der Flam¬
men geworden . Der Anblick der Trümmerstätte ist
ein herzzerreißender . Der Brandschaden beziffert sich
auf ca. eine halbe Million Mark.

Metz . Vor einigen Tagen sind durch einen
Bauer von Rezonville beim Umpflügen seines Grund¬
stücks die Leichen zweier Krieger aufgedeckt worden,
welche dort nach der Schlacht vom 18 . August 1870
nur oberflächlich begraben worden waren . Die Orts-
behörde , welcher sofort hievon Mittheilung gemacht
wurde , ließ die Gebeine vollständig ausgraben und
von Neuem in der Nähe anderer Kriegergräber be¬
erdigen . Wie man aus den Vorgefundenen Resten
an Uniform - und Armaturstücken ersehen konnte , ge¬
hörten die Gebeine höchst wahrscheinlich zwei deut¬
schen Cavaleristen an , jedoch hat sich Bestimmteres
nicht feststellen lassen.

Einen RcchtSgrnndsatz , welcher insbesondere in Richter-
kreiseu Aufsehen erregen wird , da mnn seither in vielen Fällen
von ganz anderen Rechtsanschanungen ausging und auf Grund
dieser Anschauungen Urtheilc fällte , hat neuerdings das Reichs¬
gericht ausgesprochen . In Bezug auf die Frage , unter welchen
Voraussetzungen Zech - Prellereien (d . h . das Zechen in
einem WirthShauS , ohne die gemachte Zeche bezahlen zu
können ) als Betrug zu bestrafen sind , hat nämlich das Reichs¬
gericht Folgendes entschieden : Macht ein Fremder in einem-
ÄirthShause eine Zeche , ohne die Mittel zur Bezahlung der
Zeche zn besitzen , so begeht der Zecher dadurch keinen Be¬
trug,  wenn er bei der Bestellung der Zeche und während des
Zecheus weder durch Worte noch durch sonstiges Verhalten den
Zrrlhnm erregt hat , er wolle und könne bezahlen . Das bloße
Verschiv . igen der Thatsachc , daß er kein Geld habe , genügt
nicht , um ihn wegen Betrugs zu bestrafen . Aenßert er dage¬
gen die Absicht , bezahlen zn wollen , oder sucht er durch posi¬
tives Verhalten die irrthnmliche Meinung zn erregen , daß er
zahlungsfähig sei, so macht er sich des des Betruges schuldig.

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  2l . April . Ein russisches Rundschrei¬

ben,  welches eine Konferenz anregt , um Maßregeln
gegen die internationale Revolution zu berathen , ist
der Frkf . Z . zufolge auch hier überreicht worden.
— Derwisch  Pascha traf nach Meldung verschie¬
dener Blätter unweit Mesküp mit den Albanesen
zusammen . Es entspann sich ein blutiger , mehrere
Stunden dauernder Kampf,  an welchem 10,000
Türken betheiligt waren . Derwisch Pascha zwang
die Albanesen zum Rückzüge , bat jedoch um Ver¬
stärkungen nach Konstantinvpel.

Pesth,  21 . April . Ans Werschetz  wird
drahtlich gemeldet : Gestern wurden 52 Münzfälscher
verhaftet . Drei Bankpressen , mehrere fertige Zehn-
guldennvten und zahlreiche , mit Wasserdruck ver¬
sehene Notcnblankete wurden unter dem Altäre der
Friedhofskapelle gefunden.

Die Bauernbewegung hat schnell an Boden,
gewonnen . Am zweiten Osterfeiertag fand in Wien
ein niederösterreichischer Bauern tag  unter Bethei-
lignng von mehr als 4000 geladenen Theilnehmern
statt . Abgeordnete und Redacteure waren ausgeschlos-

I sen. Es wurden Resolutionen gefaßt, welche ein
möglichst strenges Wnchergesetz , Beschränkung der
Freitheilbarkeit der Güter , Aufhebung der Wechsel¬
fähigkeit der Bauern rc. wünschen.

Kronprinz Rndolf  ist von seiner Orientreise
zurückgekehrt. Er hat seine Rückreise nicht , wie der
Sultan angeblich gewünscht hatte , über Konstantino-
pcl genommen.

Italien-
In Italien  hatte die tunesische Frage zu

einer Ministerkrisis geführt,  welche nunmehr durch
das Verbleiben des Kabinets Cairoli - Depretis
beseitigt ist. Diese Lösung der Frage ist franzosen¬
freundlich , gewährt aber dem italienischen Volke keine
Befriedigung . Um nun die öffentliche Meinung in
Italien zu beschwichtigen, rasselt die Regierung mit
dem Säbel . Von diesem „ griechischen" Kunststück
bis zu einem thatkräftigen Handeln ist aber noch ein
weiter Weg . Im Kriegshafen Spezia hat man zu¬
nächst drei Panzerschiffe bewaffnet . Der Gegenadmi¬
ral Piolo Castelli hat das Oberkommando der bei¬
den italienischen Mittelmeergschwader übernommen,
und Admiral Sanitbon , Kommandant von Spezia,
hat an die Marineoffiziere eine schöne Ansprache ge¬
halten , in welcher er sagte : „Die Flotte wird viel¬
leicht (!) bald zu Thaten berufen sein ; er hoffe,
daß die italienischen Matrosen zu siegen oder zu ster¬
ben wüßten !" — In der Noch verlangt man auch
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wieder einmal deir Anschluß Italiens an Deutschland-
Oesterreich , aber in Wien und Berlin , wie auch in
Petersburg kennt man zu sehr die Zuverlässigkeit
Italiens , als daß man die Freundschaft allzu hoch
anschlug.

Am Ufer dcs Tcrioro bei Alessandria irr Italien spiel¬
ten Kinder , ein 4jährigcr Knabe glitt aus und stet rn den Fluß.
Alles lief hinzu , aber Niemand wagte den Sprung : denn voriges
Jahr erst waren zwei rüstige und gute Schwimmer an dersel¬
ben gefährlichen Stelle ertrunken . Ein l2jähriger Knabe sah's,
warf sich auf die Knie , schlug ein Kreuz und sprang in die
Fluth . Das Kind hatte er bald gefaßt , aber die Wirbel ris¬
sen ihn tief hinab , er tauchte auf , er tauchte nieder , das Kind
ließ er nicht ans dem Arm . Endlich trieben ihn die Wellen
nach dem Ufer zu ; man reichte ihm eine Stange und zog de»
znm Tode Erschöpften sarnmt dem Kind aus's Land . Wie hast
Dn 's wagen können ? rief man ihm zn. War ' ich ertrunken,
so war ' ich ins Paradies gekommen! antwortete er. Der Kö¬
nig schickte ihm die Verdienstmedaille , der Bürgermeister hef¬
tete sie ihm vor versammeltem Rath und der ganzen Bürger¬
schaft aus dem Nocke an die Brust und gab ihm einen Kuß
aus die Stirn . Es war ein Festtag für die Stadt . Der hel-
denmüthige Knabe heißt Pozzr und ist der Sohn eines Bahn¬
arbeiters.

Frankreich.
Paris,  20 . April . Nach Berichten ans Pe¬

tersburg haben die Papiere , die man hier in der
Wohnung eines kürzlich aus Paris ausgewiesenen
Nihilisten mit Beschlag belegte und welche an die
hiesige russische Botschaft abgegeben wurden , zahl¬
reiche Verhaftungen in Rußland zur Folge gehabt.

Paris,  21 . April . Ein Drahtbericht aus A l-
gier  meldet , daß Tabarka  heute nach kurzer Be¬
schießung eingenommen worden sei und französische
Truppen die algerische Grenze überschritten hätten . —
Aus Toulon  wird nach der Frkf . Ztg . gemeldet,
daß die dort ansässigen Italiener  sehr aufgeregt
seien. Mehrere heftige Straßenkümpfe fanden zwi¬
schen ihnen und dem Militär statt ; beiderseits Ver¬
wundete.

Paris,  21 . April . In Frankreich scheinen
allerhand nihilistische Scherze in Mode kommen zu
wollen . Vor drei Tagen wurde , wie „Paris -Jour¬
nal " erzählt , bei Herrn Gambetta  in seinem Land¬
hause zu Ville d'Avray von einer Person , die sich
für eine Kammerfrau ausgab , aber den Namen ihrer
Herrschaft nicht hinterlassen wollte,  als „Osterei"
eine zierliche viereckige Schachtel abgegeben . Herrn
Gambetta schien die Sache verdächtig und er ließ
die Gabe vorsichtig öffnen . Man fand in der
Schachtel ein zweites Schächtelchen , welches folgende
Gegenstände in Miniaturform enthielt : einen Dolch,
eine Pistole , eine Guillotine und ein Fläschchen mit
der Aufschrift : „Blausäure ." Dabei lag ein kleiner
Zettel , auf dem die Worte zu lesen waren : „Vor
der nächsten Weinlese wirst Du mit dem einen oder

andern der Gegenstände Bekanntschaft machen !"
Herr Gambetta hat die unheimliche Sendung dem
Polizeipräfekten mitgetheilt.

Geheirathet zwar haben sich Rochefort und
Louise Michel  noch nicht (es ist schade ; denn es
wäre die beste Strafe für Beide ) , aber sie fordern
immer Arm in Arm ihr Jahrhundert in die Schran¬
ken. Jetzt haben sie zum Rundreisehut gegriffen , um
in Belgien ihr Evangelium zu predigen . Riesige
Anschläge an den Straßenecken in Brüssel kündigen
ihr Kommen an.

Griechenland . ^
Athen , 22 . April . Einer Mckdung aus Ln »-

ko nicht zufolge erlitten die Albanesen  bei Scofiia
eine Niederlage . Sie verloren 4000 Todte . (?) —
Die Albanesen  greifen überall zu den Waffen ; zwei
türkische Bataillone wurden von ihnen in der Zita¬
delle von Prizrend eingeschlofftn und sollen ausge¬
hungert werden . In Uesküb (Skopkje ) mußten sich
zwei regelmäßige Bataillone der Liga ergeben und
sind alle wichtigen Punkte Oberakbamens von Ligs-
Truppen besetzt.

Rußland.
Man will wissen, daß die greulichen Zwischen¬

fälle bei der Hinrichtung  des 15 . April durch die
russische Habgier entstanden waren . Der Henker
Frolow habe einige Extrakopeken verdienen wollen
und deshalb alte Stricke  gekauft ! Daß sie Nie¬
mand prüfte , ist allerdings bezeichnend.

In »bestunterrichteten " Kreisen verlautet , es
werde am 2N. d., als am Geburtstage des ermor¬
deten Kaisers , der längst entartete Reform - Ukss
erscheinen.

In Kiew wird in den letzten Tagen dieses
Monats ein neuer Nihilistenprozeß gegen drei
Edelleute , eine Edeldame , eine Doctors - und eine
Lehrersfrau stattfinden.

England.
Chester.  Am Charfreitag stürzte der 150

Fuß hohe Thurm der hiesigen Hauptkirche ein und
riß fünf der acht großen Kirchenglocken mit sich.

Amerika.
New - Uork,  20 . April . Die Gesammtzahl

der gestern in New -Nsrk angekommenen Einwan¬
derer  betrug 6417 Personen . Es ist dies die
größte Anzahl , die fe an einem einzigen Tage
anlaugte.

Afrika.
Freunde in der Noth geh'n tausend auf ein

Loth . Das erfährt jetzt Mehemed -es Sadrock , Bey
von Tunis,  wenn er überhaupt Freunde hat . Alle
Großmächte , vor allen Italien und den Sultan , hat

er zur Hülfe Wgm die Franzosen angerufen und alle
kaffen ihn im Stiche , keine Hand rührt sich. Der
Sultan kann sich selber nicht helfen , und alle andern
antworten : Friß die Suppe selber aus , die Du ein¬
gebrockt hast ! — Und so wirds kommen, die Fran¬
zosen werden reinem Tisch machen . Der Bey und
sein allmächtiger Minister und Günstling Mustapha
sind übrigens die erbärmlichsten , gewissenlosesten und
blutswrgerischsten Wichte , die es gibt , und ihre Herr¬
schaft ist schon lange werth , daß sie zu Grunde geht.
— Wenn der Bey und seine Minister Steuern er¬
heben , aber nur für ihre Tasche , schicke» sie Solda¬
ten in die Ortschaften , plündern , was zu plündern
ist und ersinnen die qualvollsten Torturen , um den
letzten Heller herauszupressen . Die Leute werden
mit glühenden Zangen gezwickt, verstümmelt , nackt in
Ameisenhaufen gelegt oder an den Beineu aufgehängt
und Stvvhseuer unter dem Kops angezündet . Die
neuste und schrecklichste Quälerei war die- Anwendung
der Schlangengrnbe . Alles erdenkliche giftige Ge¬
würm wurde in der Grube gesammelt und der arme
Mann , der nicht zahlen konnte , nackt himeingeworfen,
meist zu Leichen der Vorarrgemordeten . Der deutsche
Reisende Freiherr v. MÄtzan ist es , der vor Jahren
schon diese Gräuel geschildert hat.

KandelL Werkehr.
N wzold . Verzeichnis? des geschlachtete« Viehes in den

Monaten Januar , Februar und März , aß Januar 1881:
1 Ochse, » Kühe, 15 Rinden , 64 Kälber , 61 Schweine . Ist Fe¬
bruar 1881 : 5 Ochsen, » Kühe , 14 Rinder , 68 Kälber , 66
Schweine ., e) März 1881-: 2 Ochsen, 9 Küste, 17 Rinder , 83
Kälber , 62 Schweine.

— Mänsegift.  Der Kunstgärtner Reinelt
in Peitau empfiehlt in den Verhandlungen der Sek¬
tion für Obst - und Gartenbau im Breslau 1878
ans Grund wiederholter Versuche den Samen der
büschelbküthigen Akazie, Voaoi -i lopLuiita , als Mittel
zur Vergiftung der Mäuse . Der Tod derselben
erfolgt , so bald ffe diesen Samen nur angenagt
haben , so daß das darin enthaltene Gift zu einer
sehr raschen Wirksamkeit gelangt . Bei Anwendung
dieses Mittels würden die Gcsshren , welche die
Anwendung anderer Gifte , wie Arsenik , Strychnin
und Phosphor im Gefolge hat, , wohl nicht vorhan¬
den sein, weshalb sich Versuche damit beim Vorkom¬
men von Mäusen im Hause empfehlen dürften.
Bon den uns Angängigen Sansenkatalogen führt die
Samenhandlung von I . W . Wunderlich in Frank¬
furt a. M . diesen Samen zzr dem billigsten Preise
(20 gr . für 20 L ). _

Auslösung des Räthsels in Nro . 48:
Sturmhaube.

Revier Nagold.

Veraccordinmg
der Zimmer - und Schmidarbeitcn an den

Floßgebäudcn pro 1881
am Donnerstag den 28 . d. M .,

Morgens 8 Uhr,
auf der Revieramtskanzlei.

Nagold,  24 . April 1881.
_ K . Revieramt.
Revier  P f a l z g r a s e n w e i l e r.

Gras -Verkauf.
Donnerstag den 28 . April d. I . wird

der Grasertrag der Staatswaldungen
im Anfstreich verkauft , und zwar : von
den Hüten Herzogsweilcr und Kälber¬
bronn bei Einmündung des Findelwegs
auf das Hütteschlagsträßchen Morgens
8st -: Uhr , von den Hüten Edelweiler
und Grömbach bei der Holderstvckles-
hütte Morgens 10 Uhr.

Stadtgemeinde Nagold.

Stammholz-Verkauf
am Samstag,

den 30 . April,
1) aus Distrikt

Wolfsberg:
1090 Stück Nadel -Langholz II -, III.

und IV . Classe (meist
rothtannen ) ;

28 „ Nadel -Sägholz I - , II.
und III . Classe.

Amtliche und H^ ivcct-WekcLNntmclchungen.
2) Scheidholz aus verschiedenen Abthei¬

lungen :
110 Stück Nadcllangholz II . . III . ,

IV . und V . Classe
«worunter 28 Gerüst¬
stangen in Abtheilung
WäSle .)

7 „ Nadel - Sägholz II . und
III . Classe.

Das Stammholz vom Wolfsberg
kommt durchweg in Loosen , das Scheid¬
holz theils in Loosen , theils einzeln zum
Ansbot.

Zusammenkunft Nachmittags 1 Uhr
auf hiesigem Rathhause.

Die Waldschützen werden bei recht¬
zeitiger Bestellung das Stammholz vor
dem Verkauf vorzeigen.

Auszüge wären umgehend zu bestellen
bei der

Stadtförsterei.

Revier Nagold.

Holz-Verkause
1) Montag den

2 . Mai
aus Schloßberg,

Abth . 4 , Hinterburg : 135 Nadelh .-
Stämme IV . und V . El . mit 40 Fm .,
25 dto . Sägholz mit 9 Fm ., 112 dto.
Derbstangen bis 10 m , 168 Rm . dto.
Scheiter , Prügel und Anbruch u . 5020
dto . Wellen . Zusammenkunft bei An-
kerwirths Keller.

2) Dienstag den 3. Mai aus Forst,
Abth . Jägeräcker und vom Scheidholz:
143 Nadelh .-Stämme I .— V . Cl . mit
103 Fm . , 4 Sügklvtze I . und II . Cl.
mit 4 Fm . , 40 Reisstangen 3— 5 in,
97 Rm . Nadelh .-Schciter , Prügel und
Anbruch und 1700 dto . Wellen . Zu¬
sammenkunft beim Windloch.

Beginn je Vormittags 9 Uhr.

N e b r i n g e n,
Oberamts Herrenberg.

Eichenrindeu-
Verkaus.

Am Donnerstag den 28 . April d. I .,
Nachmittags 1 Uhr,

wird das diesjährige Erzeugnis ; eichener
Glanz - und Raitelrinde im Gemeinde¬
wald , geschätzt zu 250 Ctr ., im öffent¬
lichen Aufstreich auf hiesigem Rathhaus
verkauft , wozu Kaufsliebhaber eingela¬
den werden.
_ Gemeinderath.

Mvtzinge n,
Gerichtsbezirks Herrenberg.

Nerkmif kinks Waaren-
lMtsKjmsttzn Fchrniß.

Aus der Verlassenschaftsmassc dcs
verstorbenen Lorenz Gauß,  gewesenen
Krämers und Schneiders dahier , kom¬
men die vorhandenen Waaren -Vorrüthe,

sowie die sonstige Fahrniß im Gauß ' -
schen Wohnhaus am Dienstag den 3.
Mai d. Js . und den folgenden Tagen,
je von Morgens 7 Uhr an , gegen baare
Bezahlung im öffentlichen Aufstreich znm
Verkauf , und zwar:

am Dienstag den 3 . Mai:
verschiedenartige Ellenwaaren , Band,
Schnüre , Faden , Garne , baumwollene
und wollene Waaren , fertige gewöhn¬
liche Mannskleider;

am Mittwoch den 4 . Mai:
allerlei Spezereiwaaren , namentlich Zu¬
cker und Kaffee , Cichorien , Tabak , Ci¬
garren , Gewürz , Oel , Seifen und
Lichter;

am Donnerstag den 5 . Mai:
Eisen - und Kurzwaaren , namentlich
Sicheln , Schaufeln , Beschläge , Nägel
und Drahtstifte , Knöpfe , Kinderspiel-
waaren , viele Tabakspfeifenköpfe rc. ;

am Freitag den 6. Mai:
Ladenrequisiteu , namentlich 1 Brücken-
und 3 andere Wagen , Gewichte , Tische,
Ständer , Kästen , hausräthliche Fahr¬
niß , namentlich Bücher , Mannskleider,
Betten , Leinwand , Küchengeschirr,
Schreinwerk , Faß - und Bandgeschirr,
Feld - und Handgeschirr , 2 Handwägen,
1 Nähmaschine.

Hiezu werden die Liebhaber einge¬
laden.

Den 21 . April 1881.
K . Amtsnotariat Bondorf.

Häberlen.
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M ötzingen,
Gerichtsbezirks Herrenberg.

Gläubiger-Ausruf.
Lorenz Gauß,

Krämer und Schneider von hier,
ist am 2. d. Mts . gestorben.

Unbekannte Gläubiger desselben wer¬
den aufgefordert , ihre Forderungen

bis 15. Mai d. Js.
dahier anzumeldcn und zu erweisen,
widrigenfalls sie bei derBerlassenschafts-
Auseinandersetzung unberücksichtigt blei¬
ben würden.

Den 22 . April 1881.
K . Amtsnotariat Bondors:

Sin Herrenberg:
H äber 1c n.

1000 Mark
gegen gesetzliche Sicherheit auszulcihcn.

Gemeindepfleger R ö h m.
Gün drin gen,  OA . Horb.

Bei hiesiger Gemeinde - und Stif-
tnngSpflege können bis den 1. Juli
1881

15400 Mark
ausgeliehcn werden . Hierauf Reflek-
tirende haben die vvrgcschriebcnen Jn-
formativscheine mit doppelter Bersiche-
rung längstens bis den 1. Mai dieses
Jahres an die Unterzeichnete Stelle
einznscnden . Gemeindepslcge.
_ Kiefer.

Ml >IIiI»8-V«IÄI!«Itz!'WK.
keil ^ oline von lionte uu dei

Ich un Ivniiimnnu Ikooii , XVrve.
l teri8t  u i tr, 23. 1881.

lvnöllkl ' ,
8tu <11- L I)i8ti'ilet8uuxt.

A i ch e l b erg.

Gebäude- L Liegen-
schasts-Berkauf.

Am Mittwoch
den 27 . April d.
I ., Mittags 1Uhr,

^verkauft der Un¬
terzeichnete auf

hiesigem Rathhau -? sein zwcistockigtcs
Wvlu -hanS , Scheuer und Schopf und
etwa 8 Morgen Aecker und Wiesen und
2 "/» Morgen Wald und kann der Zu¬
schlag bei günstigem Anbot sofort er¬
folgen.

Den 2« . April 1881.
Michael F-cdcrina n n.

Nagold , den 23 . April 1881.
Nachdem durch Beschluß der Kammer der Abgeordneten die

seitherige Malzsteuer von 3 60 ^ pro 100 T Malz auf 5
erhöht wurde , und es nicht im Sinne der Gesetzgebung liegen kann,
daß die Produzenten besteuert werden sollen und die hiesigen Bier¬
preise im Verhältniß zu andern Landestheilen ohnehin niedrige sind,
so haben sich sämmtliche hiesigen Bierbrauer nnd Bierwirthe da¬
hin geeinigt , den Ansschankspreis des Bieres vom 28 . April d.
I . an von 20

aus 22 Pfennig pro Liter zu erhöhen,
was hiemit zur Kenntnis ; des Publikums gebracht wird.

Sämmtliche hiesigen Bierbrauer und Bierwirthe.

ZwangsVerkaus.
Am nächsten "

Mittwoch , den
27 . April 188I,i
Morgens 7V»! _ _
Uhr , kommen auf dem Rathhause durch
den Unterzeichneten im WegederZwangs-
Versteigerung zum Verkauf:

1 Sopha , 1 Ka¬
sten , 1 Kommode , 2
Bettladen mit Rö¬
sche und Kopfpolster,
1 Kinderbetilade , 1 :_
Tisch , Sessel , Portraits und sonstiger
HauSrath.

Die Zahlungen haben sofort zu er¬
folgen und werden die Jachen nicht
früher abgegeben.

Gerichtsvollzieher.
_ B n che r . _

S n l z.
Die hiesige Gemeindcpflege

,hat bis 1. Mai 1881

"t/'Z-emptblrlon in Oriainaipaolluiia in
diollVfervLnllenaKoia : » eini .

^ ^ 2t.0L ^ 11en8taiK ^ 6 !u -. km -Almi -ck,

N a g v l d.

WihmlNP-DcrMdkrWS
»nd GksWEmMliW.

Dem verehrt . Publi¬
kum und besonders
meinen werthcn Kunden
mache ich die ergebenste
Anzeige , daß ich von
heute an im Hause des
Hrn . Kaufm . Pflomm,

(früher Strählerhche Wohnung ) wohne.
Inden - ich für das seither genossene
Vertrauen danke, bitte ich, dasselbe mir
auch ferner zuzuwenden , indem ich ne¬
ben guter eleganter Arbeit auch billige
nnd schnelle Bedienung zusichcre.

G . Hölzle , Schneidermeister.

Mastvieh-Verkauf.
Nächsten Donnerstag den 28 . April,

Mittags 12 Uhr,
setzt Unterzeichneter 16
Stück Blastvieh dem

^ »öffentlichen Verkauf
aus.

A. Becker z. Lamm.

Lehrlings-Gesuch.
Einen kräftigen jungen Menschen

nimmt in die Lehre
G . Reichert,  Schrein ermstr.

W i l d b e r g.
L,. ^ Ein " och gut erhaltenes

Klavier,
für einen Anfänger passend , hat um den
festen Preis von 60 zu verkaufen

Schullehrer K l u n z i n g er.

Kuhtvagen
hat billig zu verkaufen

C . F . Heintcl  z . Lamm.

dt a g o l d.

StuttMtkk Vstldcloft,
StuitgilrtklKirAnliauliise,

Ziehung 28 . April,
bei Heinrich Müller.

Nagold.

Tapeten
in reichster Auswahl , von 18 L an
per Stück , empfiehlt und sichert die
schnellste Bedienung zu

W . Eitel,  Buchbinder.

Psrond  o r f.

680 Mark
Pflcgschaftsgeld hat gegen
gesetzt. Sicherheit auszuleihen

Simon Braun,  Schuhmacher.

Ät a g o l d.

Kochherde-Empsehlung.
Unterzeichneter bringt sein reichhaltiges Lager in seinen

längst bekannten selbstgefertigten eisenen Kochherden in solider
und dauerhafter Arbeit zu den billigsten Preisen empfehlend
in Erinnerung.

Schlosser Zimmermarm

N a g o l d.

Steingut.
Milchhäfeu in auserlesen schöner Waare per Duzend 1 90 L,
Trinkkrüge , Sutterkcüge,
Schmalz - und Honighäfen,
Einmach - und Tabaktöpfe

empfiehlt zu sehr billigen Preisen
Louis Schnaith.

Nagold.

Haas-Verkaus.
Unterzeichneter verpachtet sein Wohn¬

haus an der Straße zwischen dem
Seminar und der Präparandcnanstalt,
welches sich am besten für einen tüchti¬
gen Bäckermeister eignen würde , indem
in diesem Stadtviertel noch kein Bäcker
ist. Es enthält Parterre 5 Zimmer,
worunter 3 heizbare , samt Küche und
einen großen guten Keller.

Nack Umstünden kann auch ein Kauf
mit mir abgeschlossen werden.

D . Graf,  senior.

Egenhausen.
Einen noch neuen

GnePrachtauswahl
in Sächs. geperltem

Ringelgarn,
sowie sehr weiches

Sockengarn
ist neu eingetroffen.

Louis Schnaith.
dl agol  d.

Wagner-Gesuch.
Ein tüchtiger Arbeiter kann sogleich

eintreten bei
Gottl . Hirth,  Wagnermstr.

Auch hctt Obiger einen neuen leichten

Kuhtvagen
und einen stärkeren bereits noch neuen
Wagen billig zu verkaufen.

Nagold.

Ein IWigtt ZiisttßMc
kann sogleich eintreten bei

Christian Hertkvrn,
Jpsermeister.

N o h rdor  f.
Ein Quantum

gutes Oehmd
hat noch zu verkaufen

_Heinrich Dolmetsch.
E a l w.

Lehrlings-Gesuch.
Einen wohlgeordneten jungen Men¬

schen nimmt in die Lehre
Carl Häußler,  Glaser.

dl a g o l d.

Hausbro - ,
wieder bester Backart , empfiehlt

Louis Schnaith.

Bücherfreunde
machen wir wiederholt ergebenst darauf
aufmerksam , daß wir alle literarischen
Erzeugnisse , seien solche in den Zeitun¬
gen oder sonstwie angekündigt , zu den
nämlichen dabei angegebenen Preisen
zu liefern in der Lage sind ; der geehrte
Besteller daher durch Porto -Ersparnis;
bei Nachnahme -Gebühren oder Post¬
einzahlungen einen billigeren Bezug durch
unsere Firma finden wird . Soweit
die Verlagshandlungen Ansichts-Sendnn-
gcn gestatten , so werden solche auch
von uns in gleicher Weise besorgt und
bitten wir daher besonders die Herren
Geistlichen , Beamten , Lehrer und son¬
stigen Bücherfreunde bei Bedarf uns
ihr geneigtes Zutrauen gütigst zuzu¬
wenden.

G. W. Iaiser 'sche Buchhandlung.

Fru cht-
Nagold , den

Preise.
23. April 1881.^ >1

Neuer Dinkel . . . 7 90 7 47 7 30
Haber. 7 50 7 30 7
Gerste. 9 50 9 28 9 20
Bohnen. — - 8- — —

Weizen. 11 80 11 66 11 50
Roggen. 9 70 9 57 9 50
Wicken. 6 — 5 79 l) 40
Erbsen. - - 12 — . . .

Frankfurter Goldknrs vom 22.- April 1881.
20 Frankcnstücke . . . 16 18—20 ^
Englische Sovereigns . . 20 „ 42 —47 „
Russische Imperiales . . 18 „ 69 - -74 „
Dukaten . 9 „ 55 - 59 „
Dollars in Gold . . . 4 „ 24 - 28

Goldkms der K. Staatskaffennerniaitnnz
vom 23. April 1831.

20-Fraiikcnstücke. 18 ^ 12 -4

B . ranüvorll t . Lalieur : Li e , u -:>ardel in NagotS . - Druck und Benag der G . W. Zaisc  r ' fcheu Buchkandtnng in Nagold.


	[Seite 205]
	[Seite 206]
	[Seite 207]
	[Seite 208]

